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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen 1 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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l x „Das Genoſſenſchaftsweſen. 

4 in Ufer berühmte Nationalökonom Wilhelm Roſcher bezeichnet 
Anm R Bande feiner Geſchichte der Nationalökonomik, § 156, 


4 dune 12, als „die einzige wahre Panacee für alle ſozialen 
Amine das echte Chriſtenthum“, indem er ſich auf I. 


lache de 4,8 beruft. Dort ſteht geſchrieben: „Denn die leib- 

agen ung iſt wenig nütze, aber die Gottſeligkeit iſt zu allen 
„gen Lebens und hat die Verheißung dieſes und des zukünf⸗ 
1 . 


üben Diefes Citat befindet ſich in den Erörterungen Roſchers 
daßen n Genoſſenſchaftsweſen. Er führt darin aus, daß die 
5 17 lebendigen Gruppen organifirt fein müſſen. Solche 
Meift 5 ſtärken und fihern nicht bloß den in feiner Iſolirung 
bilden wachen, ſo vergänglichen Einzelmenſchen, ſondern ſie 
Menge ein wichtiges Volkserziehungsmittel für Erwachſene, 
don Re 0 durch ihre im kleinen Kreiſe beginnende, ſtete Uebung 
Öten und Pflichten. 
bir darben wir uns die geſellſchaftlichen Verhältniſſe an, ſo werden 
ein mungen größten Gegenſätze und Unterſchiede gewahr: es iſt 


h 4 


Anderen mäßer Kampf Aller gegen Alle, der Eine ſucht den 
Denn a zu übervortheilen, Dieſer verfolgt nur feine Intereſſen, 
den ie des Anderen darunter leiden, der Eine unterdrückt 


Mu ſcheeren. Das iſt die Natur, das Weſen der Gefellichaft. 
aiblicen 5 Seite der Geſchichte und insbeſondere in unſeren Tagen 
Aclung wir die unheilvollen Folgen dieſer natürlichen Ent- 
b Sundart enn demgegenüber der große Volkswirth Roſcher die 
h pelle des echten Chriſtenthums, der Gottſeligkeit aufpflanzt, 
und 5 8 er damit an das ſittliche Bewußtſein der Stärkeren 
„und Silo Ten, daß fie ſich zuſammenthun mit den Schwächeren 
Behr; 28 und dieſen helſen und nützen in ihrer wirthſchaftlichen 


i 
in wech Gelegenheit hierzu bietet das Genoſſenſchaftsweſen, 


fd din durch das ſoeben vom Reichstage beſchloſſene Geſetz 
i gema c amung alter Hinderniſſe und Schranken die Bahn 
1 lichen t worden iſt zu beſſerer und kräftiger Bethätigung des 
Genoſſ ewußtſeins der Stärkeren und Mächtigeren. Gerade 
ie, enſchaften mit beſchränkter Haftpflicht bieten hierzu das 
re öher konnte bei der ſolidaren Haftpflicht das ge- 
nus ganzen ermögen eines einzelnen Mitgliedes für die Schulden 
nme w Genoſſenſchaft von dem Gläubiger in Anſpruch ge⸗ 
1 een Die Folge davon war, daß die ſtärkeren und 
N ſten fernen Klaſſen ſich von der Betheiligung an Genoſſen⸗ 
E ng L hielten. So haben letztere nicht recht zu der Be⸗ 
cc angen können, welche ſie im wirthſchaftlichen und 
6 anke den Intereſſe hätten erlangen müſſen. Erſt mit der 
Wi i aftpflicht, welche den Einzelnen nur auf ein 
du wohlhabeentes Vielfaches ſeiner Einlage verhaftet, werden 
ie guten Klaſſen, wenn fie ſich von ihrer ſittlich⸗ 
f eren Sicht durchdringen laſſen, fih dazu hergeben, mit 
en ſich an Genoſſenſchaften zu betheiligen, weil 
mehr ihren vollſtändigen Ruin, der für den Ein⸗ 
„ur ein ünverſchuldeter ſein würde, zu riskiren 
er Einzelne, auch wenn er noch ſo reich iſt, kann 
„Te Summen zu gemeinſamen Zwecken opfern, er kann 


ein Kind. 25 

1 g Novelle von A. a der Elbe. 

70 (Nachdruck verboten.) 

do „Sie helf (4. Fortſetzung.) 

Kr Mu en mir,“ ſagte Holthauer zur Wärterin, „und 
ann utter, bitte j a 5 

det. ne in'g 8 e ich, geh und bringe mit dem Zimmermädchen 

ua "en können wir kommen hinüber, ſo bald wir Paulchen 

n “ 

den 0 mühten ſich die beiden Aerzte mit vereinten 
t m d f f f 

Bi Alf einen as verunglückte Kind. Sie rieben und bürfteten 

bewe ſchlaffen Körper und ließen ihn immer wieder 

Ion Bahren en machen. Alles umſonſt. 

aber zu Su Holthauer noch beſchäftigt war, ging der Pro⸗ 

1 Ape gelmäßig e er fand ſie im Bette, ſie athmete ſchwach 
m nung x 9, war indeß noch todtenblaß und von größter 

dme Nünzlich angen, er ließ ihr heißen Wein einflößen und 
nah mmädch che che, einen ſtärkenden Schlaf hoffend. Das 
1 Harris en blieb bei ihr, die tief ergriffene alte Dame 

. Achte Frage N zu ihrem Sohn hinüber. Auf Holthauers 

b in EN ach Suſanne konnte der Profeſſor Günſtiges be⸗ 

e 2 
leine Die un 
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ern, gehegte Befürchtung war zur Gewißheit gewor⸗ 
1 aul todt vermochten ſich die Thatſache, daß der arme 
einen hatte sch ſei, nicht mehr zu verhehlen. Allem Anſcheine 
iner Herzschlg N der Sturz ins Waſſer das zarte Kind durch 
Ve Vegleitın, getödtet. Der Vater trug den kleinen Körper 
Stay, ance hint ſeiner Mutter und der Wärterin in die 
I dann 5 und übergab ihn hier den weinenden 
hen em Hotel eb er ſie und kehrte mit dem heißen Wunſche 
ar ande . mens zu ſehen, um ſich ſelbſt von 

Je de unterrichten. 
m Min f N Flur begegnete ihm Harris, der von feiner 
ſagte de bitte Sie, nicht zu Fräulein Lenz hinein 
in, und S. er Profeſſor ernſt, „ihr Schlummer iſt noch 
ien de wiſſen, daß die furchtbare Kataſtrophe leicht 
Be. haben kann, wenn wir nicht mit aller Vorſicht 


Sonnabend den 13. April 1839. 


aber, ohne die Intereſſen ſeiner Familie zu ſchädigen, nicht ſein 
ganzes Vermögen preisgeben. 

Die Hilfe der wirthſchaftlich ſtärkeren Klaſſen iſt aber nicht 
zu entbehren, wenn es die Hebung der Wohlfahrt der wirth⸗ 
ſchaftlich ſchwächeren Klaſſen gilt. Namentlich die Handwerker, 
der kleine Kaufmannſtand, die Landwirthe haben unter den 
Wirkungen der auf der Grundlage der Gewerbefreiheit ſich ent⸗ 
wickelnden wirthſchaftlichen Produktion mit ſo vielen Schwierig⸗ 
keiten und Hinderniſſen zu kämpfen, daß der Einzelne ſich nicht 
allein zu helfen vermag und ein Zuſammenfaſſen der in gleicher 
gedrückter Lage befindlichen Leute zur Bekämpfung der Uebel 
nicht ausreichend iſt. Wie viel Exiſtenzen ſind ſchon durch den 
Wucher zu Grunde gerichtet; wie viel Landwirthe ſind außer 
Stande, ihre Produkte ſo zu verwerthen, daß ihre Arbeit ent⸗ 
ſprechend hoch bezahlt wird; wie viel Handwerker können ſich 
nicht die genügenden Rohſtoffe und Arbeitswerkzeuge, mit welchen 
ſie ihren Lebensunterhalt verdienen, beſchaffen; wie viel Ar⸗ 
beiter müſſen ſich in den großen Städten mit ungeſunden, ſitten⸗ 
verderbenden und zu theuren Wohnungen begnügen! Alle dieſe 
Unbilden der herrſchenden Produktionsweiſe kann der Staat 
nicht allein ausrotten; die Staatshülfe muß durch freie Selbſt⸗ 
hilfe ergänzt werden. Mit dieſer aber kann der Einzelne nichts 
anfangen: es find für alle dieſe Zwecke genoſſenſchaftliche Ver⸗ 
einigungen nöthig, und damit dieſe auch wirklich helfen und 
etwas leiſten, müſſen die wohlhabenderen Klaſſen ihnen mit 
ihren reicheren Mitteln helfend beiſpringen; es kann dadurch 
viel Segen geſpendet und hundertfältige Frucht geerntet werden. 
Ohne dieſe thätige Beihilfe geht es nicht, und deshalb appelliren 
wir mit Roſcher an das echte Chriſtenthum! Mögen ſie ſich des 
ihnen jetzt in dem neuen Genoſſenſchaftsgeſetz gebotenen Mittels 
bedienen; dann werden ſie, ohne ſich ſelbſt zu ſchädigen, reichen 
Gewinn ernten und vor Allem ſich das Verdienſt erwerben, auch 
ihrerſeits an der Heilung der geſellſchaftlichen Schäden erfolgreich 
mitgewirkt zu haben! 

Volitiſche Tagesſchau. 

Ueber den am Montag ſtattfindenden Beſuch S. M. des 
Kaiſers in Wilhelmshaven wird von dort gemeldet: 
Das Schulgeſchwader hat Befehl erhalten, feine Fahrt fo zu be⸗ 
ſchleunigen, daß es mit der Korvette „Alexandrine“, auf welcher 
S. M. der Kaiſer an Bord, am Montag in der Außenjade zu⸗ 
ſammentrifft, damit der Kaiſer ſich überſchiffen kann und mit 
dem Schulgeſchwader nach Wilhelmshaven zurückdampft. 

Der Herzog-Regent von Luxemburg hat geſtern 
das Präſidium der Kammer empfangen. Der Präſident Servais 
begrüßte den Herzog mit einer herzlichen Anſprache, in welcher 
er der Zuverſicht Ausdruck gab, daß der Herzog bei der Be⸗ 
völkerung die Gefühle und Sympathien finden möge, welche 
demſelben den Aufenthalt in dem Großherzogthum angenehm 
machen würden. Der Herzog erwiderte, er danke herzlich für 
die ausgeſprochenen Gefühle, ſeine ganze Sorge werde auf das 
Glück des Landes und der Bewohner deſſelben gerichtet ſein. 
— Alle gewechſelten Reden und Antworten erfolgten in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache. Der Wortlaut des Eides, welchen der Herzog- 
Regent geſtern vor der verſammelten Kammer ablegen ſollte, iſt 


verfahren. Ich begreife ja Ihre Sorge, Ihre Dankbarkeit, aber 
die tapfere junge Dame braucht vor allen Dingen völlige Ruhe 
und Ungeſtörtheit“. 

Holthauer ſah ein, daß der alte Freund recht habe, ſtumm 
drückte er dem Profeſſor die Hand und ſchritt davon. 

Tief bewegten Gemüths verließ er das Hotel, brauchte er 
ſelbſt denn nicht auch Ruhe und Sammlung nach dem Verluſte 
des einzigen Guts, was ſein war, des armen, geliebten Knaben? 
Er ſuchte die Einſamkeit und ging auf einem ſtillen Wieſen⸗ 
pfade landein. 

Welche Erinnerungen, Schmerzen und Gebete füllten hier 
die Seele des einſamen Mannes! Einſam — ganz einſam, 
tief traurig, jedoch auch befreit von der laſtenden Sorge um ein 
Weſen, dem nach ſeiner ärztlichen Ueberzeugung keine Pflege, 
keine Liebe die einmal verlorene geiſtige und körperliche Ge⸗ 
ſundheit hätte wiedergeben können. War hier nicht, wenn der 
heiße Vaterſchmerz überwunden ſein würde, mehr zu danken als 
zu klagen? 

Das Bild ſeines verſtorbenen jungen Weibes ſtieg vor 
Paul Holthauer auf. Er ſuchte in ſeinem Gemüthe nach einer 
Seele, die ſein tiefes Leid mit ihm empfinden konnte. Aber 
Helene, die er nur kindlich tändelnd und ſchwer leidend gekannt, 
genügte ihm plötzlich ihrem ganzen Weſen nach nicht mehr, um 
den Ernſt ſeiner Stimmung mit ihm zu tragen. Wie ein 
Schemen, farblos und weſenlos, glitt ihr Charakterbild an ſeinem 
geiſtigen Auge vorüber. Seine alte Mutter hatte ihn ſchon mit 
vielen gütigen Worten zu tröſten verſucht, allein ſein eigentliches 
Gefühl, ſein Weſen und Denken verkannte ſie doch. 

Suſanne! das war der befreiende Troſtlaut, welcher endlich 
aus tiefſter Seele aufquellend, ſein Herz mit neuem Lebensmuth, 
neuem Hoffnungsſchimmer erfüllte. Sie litt mit ihm, ſie hatte 
für des Verlorenen Rettung faſt ihr eigenes Leben geopfert, ſie 
allein konnte ihn verſtehen und konnte ihm helfen. Aber würde 
ſie jetzt, nun das Bindeglied zwiſchen ihnen fehlte, ſich nicht 
gleichgültig von ihm wenden? Würde jetzt nicht alles zwiſchen 
ihnen aus ſein? Er wußte von ſeiner Mutter, daß ſie des ge⸗ 


folgender: 
d’observer la constitution et les lois du pays, ainsi Dieu me 
soit eu aide.“ 
nach der Eidesleiſtung. — Die von einigen Blättern gebrachte 
Nachricht, der Herzog wolle vorläufig nur kurze Zeit in Luxem⸗ 
burg verweilen, iſt unrichtig; der Herzog wird vielmehr bis auf 
Weiteres daſelbſt bleiben. 

Aus der Entſcheidung der Reichskommiſſion, durch welche 


das Verbot der „Volksztg.“ aufgehoben wird, ergiebt ſich, 3 


daß auch nach Anſicht der Reichskommiſſion die „Volksztg.“ ihre 
Spalten vielfach der Vertretung der ſozialdemokratiſchen Ideen 
und Intereſſen geöffnet hat, daß aber gerade der Artikel vom 
18. März, infolgedeſſen die Unterdrückung erfolgte, als ein 
ſolcher ſozialdemokratiſchen Inhalts nicht betrachtet wird. Aus 
den bei dem Redakteur Dr. Franz Mehring beſchlagnahmten Briefen 
ergiebt ſich ferner, daß derſelbe mit Bebel, Singer, Liebknecht, 
Haſenklever und anderen Führern der Sozialdemokratie in Ver⸗ 
bindung geſtanden und daß dieſe Mitarbeiter an der „Volksztg.“ 
waren. f 

Deutſchland, Großbritannien und die Vereinigten Staate 


von Nordamerika haben ſich dahin geeinigt, daß von jedem 3 
Staate nur ein Kriegsſchiff bei Sanıpa verbleiben folle, 


bis die Berliner Konferenz ihre Beſchlüſſe gefaßt haben wird. 


Das Schiff „Alert“ wird Nordamerika, die „Sophie“ Deutſch⸗ 


land und wahrſcheinlich die „Calliope“ England vertreten. 
In Wiener Blättern wird der Wortlaut des Glückwunſch⸗ 
Telegramms der öſterreichiſchen Deutſchnationalen, 


d. h. Antiſemiten, an den Fürſten Bismarck zu deſſen Ge⸗ 


burtstag und die Erwiderung des Letzteren mitgetheilt. Die 
Begrüßung lautete: „Kanzler Bismarck, Berlin. An den Tag 
Ihres Wiegenfeſtes knüpfte ſich die Erinnerung an das Aufer⸗ 
ſtehensfeſt des deutſchen Volkes von äußerer Knechtſchaft und 
innerer Zerklüftung. Wir Deutſchen an der Donau gedenken 


an dieſem Feſttage in wärmſter Hingebung und Dankbarkeit der 


glorreichen Schöpfung des Deutſchen Reiches und des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Bündniſſes als der ſicherſten Gewähr einer fried⸗ 
lichen Zukunft. Darum Ehre und Preis dem ſegensvollen 
Wirken Eurer Durchlaucht für das deutſche Vaterland und unſer 
deutſches Oeſterreich! Gott der Allmächtige erhalte, ſchütze und 
ſegne Eure Durchlaucht zu fortgeſetzter Einigungs- und Friedensar⸗ 


beit! Im Auftrage: Dr. Hanns Stingl.“ Darauf iſt am 4. April e. 


folgendes, vom Reichskanzler gezeichnetes Schreiben eingetroffen: 
„An Herrn Dr. Hanns Stingl, Hochwohlgeboren. Krems an 
der Donau. 
mittelten freundlichen Glückwünſche der deutſchen Turner bitte 
ich meinen verbindlichſten Dank entgegen zu nehmen. Ihre Be⸗ 
grüßung hat mich um ſo mehr erfreut, als auch ich der Mei⸗ 
nung bin, daß Sie Ihre deutſchen Geſinnungen nicht wirkſamer 
bethätigen können, als durch feſten Anſchluß an Ihr dem Deut⸗ 
ſchen Reiche und ſeinen Fürſten eng verbündetes und ſtamm⸗ 
verwandtes Kaiſerhaus. Berlin, 2. April 1889. 

Das neue öſterreichiſch-ungariſche Wehrgeſetz iſt 
nun endlich definitiv abgeſchloſſen. Das öſterreichiſche Abge⸗ 
ordnetenhaus hat, wie ſchon berichtet, die Vorlage nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des ungariſchen Abgeordnetenhauſes angenommen. Da⸗ 


———— — 1 2 
liebten Kindes wegen vielleicht bereit geweſen wäre — nun 
er, der gebeugte, vereinſamte Mann — 


aber — nun 
würde er? 

Erſt bei ſinkender Sonne langte der Doktor wieder am 
Waldſtädterhofe an. Ein herrliches Abendroth flammte am 
Himmel hinter dem Rigi empor über den ſchillernden See hin. 
Die Spitzen der Berge glühten, helle Streifen fielen hier und 
da über die zauberiſche Landſchaft. 

„Wie ſchön, o wie ſchön,“ flüſterte Paul Holthauer und 
ſtand einen Augenblick ſchauend und genießend auf der See⸗ 
terraſſe ſtill. Ja, die Erde war ſchön, das Leben ein Segen, 
trotz allem, was es Herzeleid bringen mochte. 
ſtreben, zu wirken, zu hoffen. Muth, Freudigkeit verloren, alles 
verloren! Sie ſollten ihm nicht dauernd abhanden kommen. 
Vielleicht würde, wenn er ſein Beſtes that, dereinſt auch ſein 
Lebensabend noch ſo herrlich, ſo von Licht und Wärme durch⸗ 
ſtrömt ſein, wie dieſer Abend eines von Angſt und Schmerz er⸗ 
füllten Tages. Alſo mit Gott vorwärts! 

In ſeiner Eigenſchaft als Arzt und als dankerfüllter, tief 
erſchütterter Vater, glaubte er jetzt Suſanne aufſuchen zu dürfen 
und zu müſſen. Es litt ihn nicht mehr fern von ihr. 
hatte, wie er hoffen durfte, jetzt ein paar Stunden voller Ruhe 
gefunden. Er wollte ſich endlich ſelbſt überzeugen, wie es mit 
ihr ſtehe und ob keine Gefahr mehr für ihr theures Leben zu 
befürchten ſei. Er fühlte plötzlich mit überzeugender Gewißheit, 
wie viel mehr ein ſolch blühendes, tüchtiges Leben galt, als 
das des armen unentwickelten Kindes. Sie durfte nicht unter 


ihrem Opfermuth leiden! Hin zu ihr, auf daß er ſich über⸗ 8 


zeuge, ob er ihretwegen auch getroſt ſein könne! 

Vorſichtig trat er bei ihr ein. Sanft ſchlummernd ſah er 
ſie im Bette liegen. Nur die Gegenwart des Stubenmädchens, 
welches er mit leiſem Wink hinaus ſchickte, gab ihm die Haltung 
und Selbſtbeherrſchung, welche er brauchte. O, wie ſein Herz 


ſtürmiſch klopfte, wie es ihn zu ihr hinzog, wie gern er ſie in & 


feine Arme geſchloſſen hätte! Aber es galt, ſich zu zügeln. 
(Schluß folgt.) 


VII. Jahrg. 
„Je jure fidelit€ au Roi - Grand Due; je jure 


Die Proklamation des Regenten erfolgt erſt 


ae 


Für die mir durch Euer Hochwohlgeboren über 


v. Bismarck.“ 


Es galt neu zu 


Sie 


a 


bei kam es noch zu einer heftigen Szene. Der antiſemitiſche 
Abgeordnete Türk meinte nämlich: Gott möge Deutſchland da⸗ 
vor bewahren, daß es je darauf angewieſen ſei, von Oeſterreich 
Hülfe zu erhalten. Darauf gab es von allen Seiten entrüſtete 
Proteſte. 

Die Rekonſtruktion des ungariſchen Kabinets iſt 
amtlich publizirt. Danach iſt Graf Julius Szapary zum Mi⸗ 
niſter für Ackerbau, Induſtrie und Handel, Dr. Alexander 
Weckerle zum Miniſter der Finanzen und Deſider Szilagyi zum 
Juſtizminiſter ernannt. 

Der Antrag der Schweiz wegen internationaler 
Regelung des Arbeiterſchutzweſens hat in Oeſterreich 
viel Anklang gefunden, wie ſich daraus ergiebt, daß im öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſe ein von allen Seiten des Hauſes 
unterſtützter Antrag des Prinzen von Lichtenſtein eingegangen 
iſt, dahin gehend, daß Oeſterreich-Ungarn auf den Antrag der 
Schweiz eingehen möge. 

In Zürich fanden weitere Verhaftungen von Ruſſen ſtatt. 
Die „Köln. Ztg.“ meldet darüber aus Bern: Im ruſſiſchen 
Leſezimmer in Oberſtraß wurde eine Hausſuchung vorgenommen, 
worauf daſſelbe polizeilich geſchloſſen wurde. 

Die franzöſiſche Regierung hat mit der Freiſprechung 
der Leiter der Patriotenliga von der Anklage wegen Geheim— 
bündelei eine Niederlage erlitten. Wird die Scharte durch das 
Verfahren gegen Boulanger ausgewetzt werden? Ueber 
Boulanger ſoll der Senat, der zu dieſem Zwecke als oberſter 
Gerichtshof beſtellt worden iſt, aburtheilen und zwar auf Grund 
einer Anklageſchrift des für die Verfolgung Boulanger's eigens 
eingeſetzten neuen Generalſtaatsanwalts Beaurepaire. Dieſes 
Aktenſtück bewegt ſich in allgemeinen Wendungen und bringt 
herzlich wenig poſitives Material. Möglich, daß Boulanger dar⸗ 
aufhin doch verurtheilt wird. Jedenfalls hängen die Nürn⸗ 
berger Keinen, ſie hätten ihn denn zuvor, und Boulanger wird 
ſich ſo leicht nicht fangen laſſen. 

Londoner Blätter wiſſen zu erzählen, Seine Majeſtät 
der Kaiſer werde zwar die Königin Viktoria während ihrer 
diesjährigen Anweſenheit in Osborne beſuchen, aber nicht 
nach London kommen. Auf der Rhede von Spitzhead werde ihm 
zu Ehren eine große Flottenſchau ſtattfinden. Dazu bemerkt der 
„Hamburger Korreſpondent“, daß die Londoner Nachricht aus 
denſelben Regionen ſtammt, in welchen man einen privaten Bes 
ſuch des Kaiſers bei feiner Königlichen Großmutter als oppor⸗ 
tun bezeichnete. „Erfreulicher Weiſe ſind die in jenen Regionen 
herrſchenden Geſinnungen Deutſchland gegenüber weder für die 
Wünſche noch für das politiſche Verſtändniß des engliſchen Volkes 
maßgebend“. 

Ueber die rumäniſche Kabinetskriſis verlautet nun⸗ 
mehr, daß Catargi in dem neuen Miniſterium neben der Präſi⸗ 
dentſchaft die Portefeuilles des Innern und des Krieges über— 
nimmt, Vernesco die Finanzen, Gheraſſi die Juſtiz, Peucesco 
die Domänen, Lahovary das Aeußere und Boeresco den Inter: 


richt. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt noch nicht er- 
nannt. Boeresco iſt liberal, die übrigen find liberal-konſervativ, 


das Portefeuille des Arbeits⸗Miniſteriums iſt gleichfalls einem 
Liberalen vorbehalten. 

Aus Sofia melden die „Münchener Neueſten Nachrichten“: 
Prinz Ferdinand milderte die Gefängnißſtraſe der Exminiſter 
auf vier Wochen Haft. 


Deutſcher Reichstag. 
59. Plenarſitzung vom 11. April. 
Das Haus nahm auf Vorſchlag des Präſidenten von der Berathung 
derjenigen Paragraphen, welche ſich auf die Feſtſtellung der Rente be⸗ 
ziehen, mit Rückſicht darauf, daß das bezügliche Rechnungsmaterial im 
Laufe des geſtrigen Abends noch nicht vollſtändig an ſämmtliche Mit⸗ 
glieder zur Vertheilung gelangen konnte, vorläufig Abſtand und ſetzte, 
nachdem ein Antrag des Abg. Rickert (deutſchfr.) auf Zurückverweiſung 
der betreffenden SS 18 und folgende an die Kommiſſion zur ſchriftlichen 
Berichterſtattung nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte abgelehnt 
worden war, die Berathung bei dem § d5 fort, der, ſowie der nächſt⸗ 
folgende § 86 debattelos erledigt wurde. Ueber § 87 (Marken) wurde 
die Berathung ausgeſetzt, die a ey Paragraphen wurden mit uns 
weſentlichen, theilweiſe redaktionellen Aenderungen nach längerer uner⸗ 
heblicher Debatte angenommen. Nachdem dann die Debatte bis zum 
§ Ya gediehen war, wurde auf den § 87 (Marken) zurückgegangen, 
deſſen zweiter Abſatz nach dem Kommiſſionsbeſchluſſe lautet: „Die 
Marken einer Verſicherungsanſtalt können bei allen in ihrem Bezirke 
nen Poſtanſtalten gegen Erlegung des Nennwerthes käuflich er⸗ 
worben werden.“ Nach längerer Debatte, in welcher der Staatsſekretär 
des Innern, Staatsminiſter v. Boerticher, die Bedenken hervorhob, 
welche gegen eine obligatoriſche Uebertragung des Markenvertriebes an 
die Poſtanſtalten obwalteten, und in welcher außerdem auch die Frage 
über den Umfang der Reſervatrechte Bayerns und Württembergs in 
Bezug auf die Poſtverwaltung zur Erörterung gelangte, wurde der 
zweite Abſatz des $ 87 in folgender, vom Abg. Fürſten v. Hatzfeldt 
(Reichsp.) beantragten veränderten Faſſung angenommen: „Die Marken 
einer Verſicherungsanſtalt können bei allen in ihrem Bezirke belegenen 
Poſtanſtalten und anderen, von der Verſicherungsanſtalt einzurichtenden 
Verkaufsſtellen gegen Erlegung des Nennwerthes käuflich erworben 
werden.“ 
Es wurden dann noch die SS 96 bis 101 (ausſchließlich) debattelos 
erledigt und um 5¼ Uhr die Berathung auf morgen 11 Uhr vertagt. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat befohlen, daß das Sa⸗ 
nitätsoffizierkorps für den verſtorbenen Generalſtabsarzt Dr. 
v. Lauer auf drei Tage Trauer anzulegen hat. Die Beerdigung 
findet morgen Nachmittag 2 Uhr ſtatt. Ferner hat der Kaiſer 
angeordnet, daß ſämmtliche Offiziere des 11. Armeekorps, das 
der verſtorbene General v. Schlotheim eine längere Reihe von 
Jahren kommandirt hat, für dieſen ebenfalls auf drei Tage 
Trauer anzulegen haben. Gleiche Trauer iſt für das Offizier⸗ 
Korps des 2. Garde-Dragonerregiments befohlen worden. 

— Zu der Mittagstafel, welche geſtern bei den Kaiſerlichen 
Majeſtäten ſtattfand, war u. A. auch der Major Menges mit 
einer Einladung beehrt worden. Nach Aufhebung derſelben 
unternahm Se. Majeſtät der Kaiſer einen mehrſtündigen Spazier⸗ 
ritt nach dem Grunewald, von welchem um 6 Uhr zurückgekehrt 
Allerhöchſtderſelbe längere Zeit mit dem General ⸗Feldmarſchall 
Grafen v. Moltke arbeitete. Abends ſahen die Majeſtäten den 
Oberſt⸗ Lieutenant Freiherrn von Falkenhauſen, den Major 
von Keſſel und deſſen Gemahlin, den Major von Scholl und 
Gemahlin, den Hofprediger Frommel, den Dr. Güßfeldt und. 
den Profeſſor Dr. Kekulé ꝛc. als Gäſte bei ſich zur Abendtafel. 
Heute Vormittag unternahmen Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin eine gemeinſame Spazierfahrt nach dem Thier⸗ 
Garten. Nach der Rückkehr nahm Se. Majeſtät der Kaiſer die 
Vorträge des Kriegsminiſters und des Chefs des Militär⸗ 


Kabinets General⸗Lieutenants und General-Adjutanten von Hahnke 
entgegen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte geſtern die Er⸗ 
ziehungsanſtalt zum „Grünen Hauſe“ in der Neuen Hochſtraße 
und ertheilte am Nachmittage mehrere Audienzen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich reift mit den 
Fe „Töchtern am Sonnabend Abend nach Homburg 
v. d. H. ab. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich läßt von Cron⸗ 
berg nach dem benachbarten Schönberg eine Fahrſtraße bauen. 
Bis jetzt beſteht eine Verbindung beider Orte durch einen Feld⸗ 
weg, auf dem mehrere Häuschen ſtehen, welche die Kaiſerin 
ſämmtlich für 6000 Mark ankaufte. Die Kaiſerin unterläßt 
weitere Ankäufe von Grundſtücken, da zu hohe Preiſe gefordert 
werden. 

— Der Großherzog von Heſſen iſt in London eingetroffen. 

— Die Erbprinzeſſin von Sachſen- Meiningen hat das 
Protektorat der für September d. J. geplanten photographiſchen 
Jubiläumsausſtellung übernommen. 

— Die Vermählung des Prinzen Friedrich Leopold mit 


der Prinzeſſin Sophie zu Schleswig-Holſtein iſt auf den 24. 


Juni feſtgeſetzt worden. Die Prinzeſſin wird am 21. Juni in 
Schloß Bellevue eintreffen. Die feierliche Einholung derſelben 
findet am folgenden Tage ſtatt. 

— Die Gemahlin des Reichskanzlers, die Frau Fürſtin 
Bismarck, beging heute ihren Geburtstag, aus welchem Anlaß 
ihr zahlreiche Glückwünſche und Kundgebungen der Verehrung 
zugingen. f 

— Der Reichstagsabgeordnete Freiherr v. Stumm (Rchsp.) 
iſt geſtern von Ihre Majeſtät der Kaiſerin Auguſta empfangen 
worden. 

— Kontreadmiral Heusner iſt mit der Stellvertretung des 
Reichskanzlers im Bereich der Marineverwaltung beauftragt 
worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, durch 
welches der Branntweinreinigungszwang aufgehoben wird. 

— Der Stapellauf des auf der „Vulkan“⸗Werft zu Stettin 
für den Norddeutſchen Lloyd im Bau begriffenen Poſtdampfers 
„Wilhelm II.“ findet am 23. d. M. ſtatt. Se. Majeſtät der 
Kaiſer wird dabei durch feinen Generaladjutanten General: 
Lieutenant v. Wittich vertreten ſein. 

— Bei der heutigen Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe an 
Stelle des verſtorbenen Juſtizrath Trimborn wurde Rechtsanwalt 
Dr. Bachem in Köln (Centr.) mit 185 Stimmen gewählt. Der 
Gegenkandidat Landgerichtsdirektor Cronert in Trier erhielt 139 
Stimmen. 

— Die Finanz⸗Deputation der ſtädtiſchen Verwaltung hat 
unter Vorſitz des Kämmerers Maaß in einer heute ftattgehab- 
ten Sitzung einſtimmig beſchloſſen, den ſtädtiſchen Behörden die 
Konvertirung der 4 prozentigen Stadt-Anleihe in eine 3½ pro⸗ 
zentige zu empfehlen. 

Ausland. 

Wien, 11. April. Der Großfürſt Peter Nikolajewitſch iſt 
heute früh hier eingetroffen. 

Wien, 11. April. In den dem Abgeordnetenhauſe vorge: 
legten neuen Strafgeſetzentwurf iſt folgende Beſtimmung auf- 
genommen: Des Staatsverraths macht ſich ſchuldig, wer Staats⸗ 
geheimniſſe, Urkunden, Aktenſtücke oder Nachrichten, von denen 
er weiß, daß deren Geheimhaltung durch das Staatsintereſſe 
geboten iſt, anderen Regierungen mittheilt oder veröffentlicht. 
Die Strafe iſt Zuchthaus oder Staatsgefängniß von 1 bis 15 
Jahren. 

Wien, 11. April. Die Generalverſammlung der Boden⸗ 
Kreditanſtalt hat die Anträge auf Vertheilung einer Dividende 
von 27½ Frks. ab 1. Juli genehmigt. 

Nom, 11. April. Dem Vernehmen nach dürfte der Zar 
den Biſchof von Wilna begnadigen, ſobald ein Einvernehmen 
mit dem Vatikan wegen Wiederbeſetzung der vakanten vier 
ruſſiſchen reſp. polniſchen Biſchofsſitze erzielt worden iſt. 

London, 11. April. Unterhaus. Ferguſſon erklärte, die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika habe eine 
internationale maritime Konferenz auf den 16. Oktober d. Js. 
anberaumt. Die Delegirten der Vereinigten Staaten würden das 
Programm derſelben entwerfen. Balfour machte die Mittheilung, 
daß Londonderry, der den Poſten des Vizekönigs von Irland 
urſprünglich auf zwei Jahre übernommen habe, nur auf eine 
ſtarke Preſſion der Regierung hin eingewilligt habe, länger zu 
bleiben; aber es ſei nicht zu erwarten, daß der Vizekönig noch 
lange im Amte verbleiben dürfte. Eine Demiſſion habe er jedoch 
noch nicht gegeben. 

St. Petersburg, 11. April. Der Verkehrsminiſter General 
v. Paucker iſt an Lungenentzündung geſtorben. 

Belgrad, 11. April. Der Finanzminiſter wird nicht, wie 
es heißt, die im Beſitz des Staates befindlichen ſerbiſchen Looſe 
veräußern, ſondern dieſelben zu 4½ % p lombardiren und aus 
dem hieraus ſich ergebenden Betrage die Expropriationsſchuld 
von 1 200 000 Frks. tilgen. 

Belgrad, 11. April. Der bulgariſche Ruſſophile Zankow 
iſt plötzlich von hier abgereiſt; wohin, iſt unbekannt. 


PFrovpinzial- Nachrichten. 

Kulm, 10. April. (Perſonalie.) Der Oberlehrer Neermann am 
hieſigen Königl. Gynmaſium iſt zum Rektor des Königlichen Progymna⸗ 
ſtums ‚zu Berent Weſtpr. befördert. 

Gruppe, 10. April. (Schießübung.) Auf dem hieſigen Artillerie⸗ 
ſchießplatze bei Gruppe haben heute die Schießübungen des 1. Fuß⸗ 
artillerie-Regiments aus Königsberg begonnen. 

Marienburg, 10. April. (Selbſtmord.) Heute Nachmittag erſchoß 
ſich der 20jährige Unterprimaner Fritz Blank von hier. Der Selbſt⸗ 
mord hat bezüglich ſeiner Urſachen zu den verſchiedenſten Gerüchten Ver⸗ 
anlaſſung gegeben. Wie nun der Direktor des hieſigen Königl. Gym⸗ 
naſiums, Herr Dr. Martens, bekannt macht, geht aus einem hinter⸗ 
laſſenen Briefe an den Primaner Springer klar und beſtimmt hervor, 
daß der Verblichene ſich mit dem Entſchluß, ſeinem Leben ein Ende zu 
machen, getragen hat, ſeit er von einem nervöſen Kopfleiden befallen 
war, d. h. ſeit mehr als Jahresfriſt, und daß dieſes die einzige und aus⸗ 
ſchließliche Urſache ſeines Todes war und daß er bereits vor acht Tagen 
den Pune Dienſtag zu ſeinem Todestage beſtimmt. 

ö ei 9. April. (Lachsfang.) Heute brachten ſchwediſche Barken 
ſowie Fi cherboste aus Hela eine bedeutende Menge Lachs auf den 
Markt. Um einen Preſsrückgang zu verhindern, kaufte der hieſige 
Fiſchhändler B. ſämmtlichen Lachs auf. Der herrſchende ſtarke Nebel 
und der Weſtwind laſſen auf einen weiteren ergiebigen Lachs⸗, Stör-, 
We und Breitlingsfang hoffen. 

bing, 11. April. 1 asunpe elder der Ueberſchwemmten.) 
Wie die „Elb. Ztg.“ mittheilt, werden die ſaatlichen Unterſtützungsgelder 
für die Ueberſchwemmten morgen, ſpäteſtens übermorgen hier eintreffen. 
Mit der Vertheilung wird ſofort begonnen werden. 


Oſterode, 9. April. (Mordanfall.) In unſerer Gegend 
Mordanfall verübt worden. Am 31. v. Mts. ging der Ste 
aus Jugendfelde geſchäftshalber nach dem Dorfe Schildeck, N 1 
bis Martini v. Is. gewohnt hatte. Auf dem Rückwege in pin 
ſtunde wurde er auf offener Landſtraße von zwei am Ende de lieder 
wohnenden, mehrfach beſtraften Raufbolden (Brüdern) angefallen 
geworfen und mit Taſchenmeſſern bearbeitet. Da ſich der Ang 
tapfer wehrte und die Angreifer mit ihm nicht ſchnell genug gag 
werden konnten, lief einer derſelben in ihr Wohnhaus, um 96 
Küchen⸗Meſſer zu holen und damit den G. abzuſchlachten; ! Aue 
ſollte der andere Bruder den bereits erſchöpften G. niederhalten FT, 
ſichts des Todes raffte G. jedoch alle feine Kräfte zuſammen, un ya 
lang ihm, ſich dem Mörder zu entreißen und auf Umwegen n 
Dorfe zurück zu entfliehen. Die Sache ift bereits der Staatsal 00 


in Allenſtein angezeigt. ö 
Königsberg, 10. April. (Holländer Zuchtvieh⸗Auktion. 3 
vom 11. bis 13. Mai d. Is. auf dem Pferdemarktplatze in 
zur Zeit des Pferdemarktes ſtattfindenden Ausſtellung und Au 
oſtpreußiſchen S Heerdbuchthieren find im Ganzen vol 0 
ſtellern 178 Stiere und 15 Stärken, zuſammen 193 Stück 
Nachkommen von Heerdbuchthieren, angemeldet worden. Niebel 
Tilſit, 11. April. (Diamantene Hochzeit) Der Rentier mantel 
hierſelbſt feierte dieſer Tage mit ſeiner Gattin das Feſt der dias N) 
Das 50jährige Jubiläum als Bürger der Stadt 


ochzeit. 
155 R. ſchon im Jahre 1880 begangen. 5 10 
Bromberg, 11. April. (Petition. Fischzucht.) Wie überall 


klagen auch bei uns die Gärtner über die Fortbildungsſchule. 15 
ſichtigen nun um Abſchaffung der Beſtimmung, nach welcher hit 
linge zum Beſuch der Fortbildungsſchule gezwungen find, zu pet a 
5 der letzten Sitzung des Gartenbauvereins wurde ausgeführ ik 
tädtijche Fortbildungsſchule den Gärtnerlehrlingen in Bezug durch del 
künftigen Beruf gar nichts biete, und daß die Lehrherren Lehel. 
Zwangsbeſuch derart geſchädigt werden, daß fie keine neuen 0 
mehr annehmen. — Von der hieſigen Fiſchbrutanſtalt werden ei 
Stück Lachsbrut in die von Zempelburg kommende Zempolna, 
zul. Bot.“ 1 
Dem „Sul, latens 
0 Cohn 
Morgen | 
Dell 
der Kon 


Thorn, 12. April 1550 


— (Perſonalien.) Der Vikar Oſſowski ift von Neuflah, vi 
Thorn an die St. Jakobskirche und der Vikar Santowski 
St. Jakobskirche in Thorn nach Aue verſetzt. in ut 

— (Perſonalien.) Dem Zelegraphenjefretär Nasen malle, 
burg iſt eine Ober-Telegraphenſekretärſtelle bei dem elegraphe 
Thorn übertragen. * Will 

— (Berfonalien der Oſtbahn.) Der Stations⸗Diäta 
Thorn iſt zum Stations⸗Aſſiſtenten ernannt. Koni 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Kulm.) Pere om 
Kreislandrath hat bejtätigt: 


Den Käthner Peter Winkler in 7 
Ortsvorſteher für die Gemeinde Schlonz und den Beſitzer Johan 
in Broſowo als Ortsvorſteher für die Gemeinde Broſowo. bereits!“ 
— BR neue Infanterie⸗Offiziersdegen) wird 
dem Infanterie⸗Offizierkorps der hieſigen Garniſon getragen. 
— (Die Gemeinde⸗Vertretung der altſtädt. 
Gemeinde) hat in einer am Mittwoch abgehaltenen Sitzung 1 
die Reparatur des Oſtgiebels der Kirche nunmehr ausführen 3 
Für dieſen Zweck find 750 Mk. bewilligt. „„ 
— ( Jahresberichte.) Dem Jahresberichte des bieſigein, N 
Gymnaſiums und Realgymnaſiums für das Schuſlahh, 
entnehmen wir Folgendes: Die durch den Tod des Profeſſors 4 
erledigte erſte Oberlehrerſtelle iſt am Anfang des Schul 
Ascenſion ſämmtlicher Oberlehrer und eines Theils der 
Lehrer unter gleichzeitiger Beförderung des Gymnaſiallehrers 8 
zum Oberlehrer und des wiſſenſchaftlichen Hilfslehrers A 
ordentlichen Lehrer wieder beſetzt worden. Die Stelle eine 1 nal 
lichen Hülfslehrers wurde Herrn Preuß vom Königl. Progyn, rde 
Pr. Friedland übertragen. Herr Gymnaſiallehrer Töppen zen e 
Marienburg, Herr Frech nach Marienwerder verſetzt. An Se Un 
Stelle trat Herr Gymnaſiallehrer Entz vom Gymnaſium im = 
Vertretungsweiſe war Herr Dr. Terletzti vom Gymnaſium 
beſchäftigt. Der katholiſche Religionsunterricht wird ſeit 
Be iviſionspfarrer Nikel ertheilt. Herrn Oberlehrer 
rädikat „Profeſſor“ verliehen worden. Die Zahl der 1 
Gymnaſiums betrug am 1. Februar 1889 340 gegen 333 anch ler 
1888, die der Schüler des Realgymnaſiums 59 (59), die der 1 wa 


Vorſchulen 83 (84). Der Geſundheitszuſtand der Schüler wa 
des ganzen Jahres ein verhältnißmäßig ſehr günftiger- Osten 6, a 
der Reife erhielten: im Gymnaſium zu Michaelis 8, zu Oſte das 1 
Realgymnaſium zu Michaelis 2, zu Oſtern 1 Oberprimanel- 
Schuljahr beginnt Donnerftag den 25. April. Die Aufna 
Schüler findet Dienſtag und Mittwoch den 23. bezw.! ktor . 
Aa von 9—12 Uhr im Amtszimmer des Herrn Dire en⸗ 
Aus dem Jahresberichte über das ſtädtiſche Lehrer inn 
nar und die höhere und Bürger⸗Mädchenſch u o 
Herr Dr. Beckherrn erſtattet hat, heben wir Nachſtehendes 8c 
höhere Töchterſchule einſchließlich des Seminars war am =, Bil 
Schuljahres von 360 Schülerinnen bezw. Seminariſtinnen, w. 
Mädchenſchule von 329 Schülerinnen beſucht, gegen 391 be} 
Schluſſe des Vorjahres. Zehn Seminariſtinnen erhielten 
der Befähigung zum Lehramt an höheren und Mittel: 
eine an Elementar⸗Schulen. Die Lehrerinnen Frl. Kraul 155 
und Frl. Lüderitz waren an der Bürger⸗Mädchenſchule ver fion 
beſchäftigt. Herr Wunſch und Frl. Hamilton find mit en 
Ruheſtand getreten. Ihrer Thätigkeit wird in dem Jahres. 
Anerkennung gedacht. — Aus dem Berichte über die Knabe i 
ſchule ift Folgendes zu erwähnen. jr das Lehrer⸗Kolleg 
um Konrektor gewählte bisherige Realgymnaſiallehre er 
atzdorff aus Grünberg i. Schleſien neueingetreten. Die Le 
krankter bezw. anderweitig beſchäftigter Lehrer wurde von dene 
Frl. Caro und Frl. Paſſoth übernommen. Der Japresbei, Elen 1 
Kothwendigkeit der Erbauung eines eigenen Gebäudes für di Aar 
ſchule nach. Seitens des Anſtaltsdirigenten, Herrn Rektor er 


Ar N 
iſt ferner bei den ſtädtiſchen Behörden die Anſtellung einer, a 
Lehrkraft für die ganze Anſtalt beantragt. Die Schülerzah 
1. März 1889: in der Mittelſchule 530 gegen 555 am habt * 
und in der Elementarſchule 487 (460). — Das neue Schu a 
am 25. April. Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt am N 
April, von Vormittags 9—12 Uhr, im Zimmer Nr. 11 de 7 
— (Stadtverordneten⸗Sitzung.) (Schluß.) of Ton al 
antrag, betreffend Legung einer Gasleitung vom Babıebe nun, | 
zur Fährdampferanlegeſtelle auf der Bazarkämpe und = dam d 
noch 7 Gaslaternen auf diefer Strecke. Der Antrag wir hof N 
virt, daß die Beleuchtung des Weges, der vom Hauptba an 
Holzbrücke nach der Fährd ampferanlegeſtelle führt, eine FU md 10 
iſt. Die Königl. Fortifikation hat die Legung der Leitung ” Gas N mi 
ſtellung der Laternen genehmigt. Die Koſten der Legung later N w 
betragen 1500 Mk.; durch die Aufſtellung von noch 7 Schenna ef 
149 Mk. Mehrkoſten aufzubringen. Stv. Kriewes ficke % 
Magiſtrat wolle die Kandelaber, welche auf der Holgbrilfgge A 
werden, fo einrichten laſſen, daß fie beim Eisgange nter 1% 
werden können. Der Magiſtratsantrag wird mit dem 3 des 10 
Kriewes genehmigt. — 9. Dankſchreiben des Vorſtand der 
Vereins für Ermäßigung der Miethe für Benutzung 10. Nn 4 
Von dem Dankſchreiben wird Kenntniß genommen. — elle rn 1 
Kämmerers (beſoldeten Stadtraths). Um die Kammer gahl Ji 
Ganzen 16 Bewerbungen eingegangen. Zur engeren W aus 
Ausſchuß zwei Bewerber vor: den Gerichtsaſſeſſor Fritſche stadt. 17 
und den Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. jur. Gerhardt aus Hag ce 
Bewerber ſind zur fta in der Kommunal⸗Verwaltung Gerha be 
Fiat beim api trat in Stettin und Herr Dr. jur. nd mn, 
agiſtrat in Halberſtadt. Die Wahl wurde auf die Bei 60 
Bewerber beſchränkt und erfolgte mittelſt Stimmzettel. hielt 
mit 28 Stimmen Herr Dr. jur. Gerhardt; Herr Friſch rr 
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b ade Zeitdauer, für welche Herr Dr. jur. Gerhardt als Stadtrath 
die 8 Mmerer gewählt ift, beträgt 12 Jahre. — Es wurden nunmehr 
Lohn lagen des Finanz⸗Ausſchuſſes berathen, für welche Stv. 
er: zeferirte. 1. Ueberſicht über den Vermögensſtand der ſtädtiſchen 
Verfigerun tät für das Jahr 1888. Das bei der ſtädtiſchen Feuer⸗Sozietät 
mög de Kapital beträgt über 17 Millionen Mark. Das Geſammtver⸗ 
Vorjahr er Kaffe beziffert ſich auf 1263635 Mk.; es hat ſich gegen das 
Ende zam 23 672 Mk. vermehrt. — 2. Magiſtratsantrag, betreffend den 
Mhifien * verbliebenen Ueberſchuß der Sparkaſſe. Aus den Ueber⸗ 
er Sparkaſſe ſind im Jahre 1888 4700 Mark theils zu ſtädti⸗ 

bleibt antden, theils für die Hospitäler verwendet worden. Es vers 
führt > eine Summe von 3857 Mark, welche dem Reſervefonds zuge: 
10 pf erden ſoll. Derſelbe erreicht dadurch die Höhe von 88 329 Mark 
lleberſch Die Verſammlung erklärte ſich mit der Verwendung des Reſt⸗ 
der Kuffes einverſtanden. — 3. Magiſtratsantrag, betreffend die Legung 
Auschla nungen über ſtädtiſche Bauten und Fertigung von Reviſions⸗ 
leber . Die Verſammlung hatte ſich, weil bei größeren Bauten 
den Ma außeretatsmäßig verbraucht worden waren, veranlaßt geſehen, 
Beni naltrat zu erſuchen, nach Fertigſtellung eines jeden Baues einen 
nuch grö anſchlag vorzulegen. Der Magiſtrat theilt nun mit, daß er 
And der heren Bauten jedesmal die ſpezialiſirte Rechnung vorlegen werde, 
eh erſammlung anheimſtelle, nach Einſichtnahme derſelben auch noch 
linmun viſionsanſchlag zu fordern. Dieſes Verfahren findet die Zu⸗ 
der Baut er Verſammlung. — 4. Vorlegung der Zuſammenſtellung 
ragen diesen des Forſthauſes Guttau. Nach der Zuſammenſtellung be⸗ 
Fehn 1 Geſammfkoſten des Baues 19 040 Mark. Die Verſammlung 
or u die Rechnung und nahm in diefem Falle davon Abſtand, die 
been vines Reviſionsanſchlages zu fordern. — 5. Magiſtratsvorlage, 
Nie? Ortsſtatut über die Privatzuleitungen und die von den 
danälen sbeſitzern zu leiſtenden Beiträge zu den öffentlichen Straßen⸗ 
iſentiche Das Ortsſtatut wurde genehmigt; die zu den Koſten der 
e wurd traßen⸗Kanälen von den Hausbeſitzern zu leiſtenden Bei⸗ 
ſſheſegt en in der Höhe, wie ſie magiſtratsſeitig vorgeſchlagen werden, 

0 bende — Die Tagesordnung war hiermit erledigt. Der Vor⸗ 
Maß theilte noch mit, daß aus der Mitte der Verſammlung der 
zälttelſch 


ale changen ſei, beim Magiſtrat anzufragen, warum für die 


njäpy; ie Berechtigung zur Ausſtellung von Zeugniſſen für den 
glei Er ilitärdienſt noch nicht erworben iſt, und den Magiſtrat 
age, Al zufordern, die Berechtigung ſchleunigſt zu erwirken. Bei der 
ort Et die Dringlichkeit des Antrages anerkannt werde, nahm das 
ble fo er Bürgermeiſter Bender, welcher ſich über die Angelegenheit 
N uldeput ußerte. Die Sache ſei vor zwei Jahren im Schooße der 
hr qu. B ation eingehend beſprochen worden und die Deputation habe 
nen, Fehtigung nicht von Vortheil für die Mittelſchule anſehen 
fade die ieſe Anſicht gründe ſich vornehmlich auf die Erfahrungen, 


ellung 5 ittelſchulen im Allgemeinen mit der Berechtigung zur Aus⸗ 
ſumenllich Zeugniſſen für den einjährigen Militärdienſt gemacht haben, 
lachen € er Richtung, welchen Beruf die jungen Leute, die aus 


une Somulen hervorgehen, wählen. Der mittlere Bürgerſtand laſſe 
en, Hande aus denen ſich die Schüler der Mittelſchulen zumeiſt rekru⸗ 
hip werker werden, und die Handwerker legten auf die qu. Be⸗ 
Finde; 9 en Gewicht. Für den zukünftigen Handwerker ſei die 
upfſach. üsbildung in allen Zweigen des elementaren Wiſſens die 
echtigun ie fremde Sprache, welche alle Mittelſchulen, die die qu. 
n ſeis „erwerben wollen, in ihren Unterrichtsplan aufnehmen 
e für ihn fo gut wie ohne Werth. Ueberdem ſei die Bildung, 
qu. Be chülern der Mittelſchule u Theil werde, eine fo große, daß 
rechtigung mit einigen Nachhilfeſtunden auch ſo erworben 
Man dürfe auch nicht vergeſſen, daß hier ein Realgym⸗ 
w ule de Dieſes würde nothwendig eingehen, wenn man der 
ollen ei die qu. Berechtigung ertheile. Das, was die Antragſteller 
M auch jetzt zu erreichen, wenn die Söhne, für welche man die qu. 
we er dieb 0 erlangen wünſche, ins Realgymnaſium geſchickt werden. 
th t ſchließlich zu, daß die Sache einer nochmaligen Erwägung 
Biere beveungleich die Frage der Berechtigung mit den eigentlichen 
. üttelſchule nicht unmittelbar zuſammenhänge. — Die Ver⸗ 
nuſchied ſich nach dieſer Darlegung des Herrn Magiſtrats⸗ 


= 


enten 


1 u 80 En Ur, die Berathung über den Antrag zur nächſten Sitzung 
el Een Gade Sitzung um ¼86 Uhr. a 

10 I ori d erländiſcher . Vom 12. März bis 
5 Empfe J. ſind an Unter tützungen gegeben: Baar 42,60 Mk. an 


m 

HN Kun ge 110 Rationen Lebensmittel im Betrage von 76,95 Mk.; 
Mt {ner Kohl an 6 Empfänger; 5 Flaſchen Wein, 5 Centner Kohlen, 
be sie. din abfall. 4 Familien erhielten in 28 Häuſern abwechſelnd 

be. 25 le Armenpflegerin machte 85 Armen⸗ und Armen⸗Kranken⸗ 
1 dun ana, Tudußerordentlichen Zuwendungen gingen derſelben (Schweſter 

N 3,8 Fl macherſtr. 179) zu: 25 Mk. baar von 6; Kleidungsſtücke 
Deu, anden Wein von 2; 2 Centner Kohlenabfall von 1 Geber. 
ber wer am dwerker⸗Verein.) In der geſtern ſtattgefundenen 
„den ml 


Su 


— 


090 Ber ung erſtattete die Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion Bericht 
aa worden nd der Jahresrechnung pro 1888. Monita ſind nicht ge⸗ 
Jeraſzreins, g luf den Antrag der Kommiſſion wurde dem Rendanten 
5 x Ferm Handſchuhmachermeiſter Menzel Decharge ertheilt. Zur 
rich handarlangte dann ein Geſuch des hieſigen Lokalvereins für 
Leun en fe; eit, welcher zur Deckung der Koſten für die erſten Ein⸗ 
. luneiner Schülerwerkſtätten um eine Unterſtützung bittet. Die 
im . Be; ewilligte eine Beihilfe in Höhe von 75 Mk. 
ice ge nderun g.) Herr Rechtsanwalt Schlee hat geſtern 
Auf; e, auf M wangsverkauf das den Reſtaurateur Maſello'ſchen Erben 
5 10 erworbener gelegene Grundſtück für den Preis von 17530 Mk. 


— 
m ® 
er Moderpurditid bei Treppoſch.) In Folge der 


Io, ligten sche bis zur Weichſel geplant und durch die Energie der 
cht j et. N 
g Ather de ac 


m 
ow 
Im de Anlegung eines kräftigen Waſſerfangs mit Schleuſen⸗ 
um 10 biet ie das Waſſer ablaufen zu laſſen und in kurzer Zeit das 
dag u ocken legen zu können. Am Donnerſtag den 11. früh 
der ſ. g. erſte, der eigentlich letzte, Spatenſtich und 
fee gt, Sn an zu fließen. Die Macht der Elemente war jedoch 
Anden in 9 — Stunde, von 10—11, hatten ſich jo gewaltige 
6 I m der Cha en Kanal ergoſſen, daß der etwa nur meterhohe Durch⸗ 


. TEE IS 


eter uſſeebrücke ſie nicht mehr faſſen konnte und dieſe vielleicht 
ehre gebaute, mit Steinkaſten gefüllte a 
h raten rde. Der ungeheure Strom nämlich ſtürzte mit furcht⸗ 
N dag ſich 92 Toben aus dem ihn verengenden Durchlaß hervor 
f eigentli er das Feld des Herrn Kuntze, durch ſeinen Waldberg, 
0 Willen oe Trepoſcher Flußthal, deſſen Schönheit Herders 
und en hier vor 130 Jahren beſang, — Alles ver: 
fer bedrohen zandend, alte Bäume brechend, jene Willamow'ſchen 
N . Nasze, welche der Thorner Dichter vielleicht ſchon ſah — 
md ge hinein zorker Landweg, der ſofort verſchwand, bis in die 
da end, N dieſer liegt jetzt eine mächtige Sandbank, die trotz 
huefahr 755 Stromtiefe hoch über die Flußufer hervorragt. Es 
ung we orhanden, daß der hohe Waldberg in immer breiterer 
e wurde, vor Allem aber Gefahr für die Lei⸗ 
fi 2 


und verſetzte Brücke 


—— 
288 


ang wär bekanntlich die befahrenſte aller. Eine rieſige Ver⸗ 
ih ee Jarnicht die Folge davon geweſen. Die weiteren Schäden 
5 bang Fanal vorausſehn. Deshalb galt es, eiligſt wieder den eben 
dn ein 5 u ſperren. An ſeiner Anfangsſtelle wurde daher 
10 a  eeermall gezogen, mit Faſchinen u. a. Packwerk ein 
un 10 1 und befeſtigt. Um 12 Uhr war dies Rettungswerk 
nen er 0 


S 


2 = Lob gebührt der feltenen Umſicht und That⸗ 
ſchw n Unternehmer. Freilich bleibt nun die Rettung der 
es n 5 Mien noch um Tage verzögert. Es wird nämlich 
Aleuſenf dieſes friſch geſchütteten Fangdamms ein neues 

feln. 8 Stang uſyſtem aufgeführt, welches hoffentlich beſſer als das 
mudie wünſgene Hehe Freitag Abend, hofft man damit fertig 


rg nicht verthe 
en 


8 j 
Sa et = ie Stellen in dieſem weiten Gebiete giebt. Im All⸗ 


S 


e 

e engen faſt 2 Klm. lang. 
e 5 

neue Dur leicht eine Million Cbm. Waſſer enthalten. Der 

aß von höchſtens Meterbreite kann mithin nicht ſo 


ſchnell die Fluthen abführen, wie es geſtern bei dem gewaltigen Durch⸗ 
bruch geſchah. Letzterer bleibt allen Augenzeugen ein unvergeßlicher 
impoſanter Anblick, den die Erinnerung immer wieder auffriſchen kann, 
weil dicht beim Treppoſcher Teich (dem ſ. g. Herthaſee) die koloſſale 
Schlucht wahrſcheinlich für alle Zukunft ſich erhalten wird. In der 
einen Stunde ſind förmliche Wälder von Dunſinane, wie im Macbeth, 
vorwärts gewandelt. Ganze Waldrieſen hingen mit einer letzten Wurzel 
noch feſtgehalten über dem Abgrund. Immerfort brach und bröckelte 
das Erdreich ab, wie ein „Berg der ging“. Die Orts- und Kreispolizei 
hatte Wachtmannſchaft zur Beaufſichtigung geſchickt, und immer wieder 
mußte dieſe den vorwitzigen Buben wehren, die tollkühn an den Rand 
ſich wagten, um das brodelnde ſchäumende Fluthengewoge des Berg: 
ſtroms im tiefen breiten Keſſel unten genauer zu ſehn. Das Publikum 
warnte ſich gegenſeitig. Der kecke „Schwarm von Gaffern“ wich „auf 
beiden Seiten“ bald hier bald dort ängſtlich angerufen zurück. Ein Unfall 
kam nicht vor. Hoffentlich ereignet ſich auch kein ferneres Mißgeſchick bei der 
morgenden Neueröffnung des Abzugsgrabens. Leider iſt dieſes ganze Wald- 
land bis in die Tiefe des Weichſelbettes hinab alter Meeresſand und die ſechs⸗ 
hundertjährige Kultur hat nur eine dünne Schicht von Mutterboden 
darüber zu breiten vermocht. Sobald dieſe Narbe durchreißt, verſchwindet 
aller Halt. Von kompakteren Erdmaſſen iſt, bis zu den Gremboczy⸗ 
Waldauer Lehmbergen hin, hier nirgends die Rede. — Wir machen 
trotzdem Naturforſcher auf die Bodenſchichten aufmerkſam, deren Be⸗ 
trachtung ihnen jetzt in dem plötzlichen neuen Abgrund ermöglicht iſt. 
Allen Naturfreunden aber empfehlen wir den kurzen Spaziergang bis 
zum dritten Kilometerſtein, wo ſich der überraſchende Anblick grandios 
darbietet. Es wäre im nahen Sommer ein günſtiges Ziel für Wald⸗ 
partien. 

— ( Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,50 — 2,60 
Mk. per Ctr., Weißkohl 15—25 pro Kopf, Blumenkohl 60 Pf. 
pro Kopf, Mohrrüben 15 Pf. pro 2 Pfund, Zwiebeln 10 Pf. pro 
Pfd., Radieschen 10 Pf. pro Bündchen, Aepfel 15—25 Pf. pro 
Pfd., Butter 0,75 —1,10 M. pro Pfd., Eier 50—60 Pf. pro Mandel, 
ST 2,30—3,00 Mk. pro Paar, Enten 4,50 Mk. pro Paar, Gänſe 

—5 Mk. pro Stück, Puten 5,00 —6,50 Mk. pro Stück, Tauben 60—70 
Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 20 Pf., Hechte 40 Pf., 
Barſche 20—60 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 25—40 Pf. 

— VViehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkte waren auf 
getrieben 460 Schweine, darunter 20 fette Landſchweine, für welche 
34—38 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht gezahlt wurden. 

— (Trichinöſe Schweine.) Im hieſigen Schlachthauſe wurden 
geſtern drei Schweine als trichinös befunden; das Fleiſch derſelben wurde 
vernichtet. 

— (Zur Beachtung.) In der Gegend der Bäckerſtraße und des 
ſchiefen Thurms kommen öfters Verunreinigungen der Straße vor. Die 
Polizeibeamten ſind angewieſen, jeden Fall von Verunreinigung zur 
Anzeige zu bringen. Der Koth wird eventuell auf Koſten der betreffen⸗ 
den Hausbeſitzer von Polizeiwegen fortgeſchafft werden. — In dieſen 
Tagen findet eine polizeiliche Reviſion der Höfe ſtatt. Im ſanitären 
Intereſſe müſſen jetzt von allen Höfen die Schmutzmaſſen, die ſich im 
Laufe des Winters angeſammelt haben, entfernt werden. Die Haus: 
beſitzer wollen für die gründliche Reinigung ihrer Höfe rechtzeitig Sorge 
tragen. 

— e en Der Klempnergeſelle, frühere Schauſpieler 
Riedler, welcher vom Landgericht zu Stettin wegen Betruges und Dieb⸗ 
ſtahls ſteckdrieflich verfolgt wird, iſt hier verhaftet worden. 

— (Keine Wohnung.) Seit ungefähr 8 Tagen liegen an der 
Stadtmauer neben dem Weißen Thor die beiden Familien Lewicki mit 
drei Kindern und Nuszkowski mit fünf Kindern ohne jeden Schutz gegen 
die böſe Witterung im Freien. Geſtern Abend ſuchte die Frau N. mit 
ihren fünf Kindern für die Nacht ein Unterkommen im Polizeigewahrſam, 
aus dem ſie heute früh wieder entlaſſen werden mußte. Der Nuszkowski 
bekümmert ſich um ſeine Familie nicht im Geringſten, und die Frau mit 
den Kindern würden bereits verhungert ſein, wenn ſich nicht andere 
Leute, der Kinder wegen, dieſer Familie erbarmt hätten. Eine Pflicht 
der Menſchlichkeit wäre es, für die Frauen und Kinder, ſoweit als an- 
gänglich, zu ſorgen. 

— (Diebſtahl.) Dem Gutsbeſitzer Franz in Weißhof ſind in der 
vergangenen Nacht 50—60 Hühner aus dem Stalle geſtohlen worden. 
Heute wurde von der hieſigen Polizei ein Arbeiter aus Mocker ver⸗ 
haftet, welcher drei lebende Hühner zu Markt brachte, über deren recht⸗ 
mäßigen Erwerb er ſich nicht auszuweiſen vermochte. Es liegt die 
Vermuthung nahe, daß dieſe Hühner von dem Diebſtahl in Weißhof 
herrühren. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 9 Perſonen, darunter eine 
Dirne, die vor etwa 3 Monaten aus dem ſtädtiſchen Krankenhauſe, in 
welchem ſie zwangsweiſe untergebracht war, entwichen iſt. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 5,72 Meter. — Heute früh langte der Danziger Dampfer 
„Thorn“ aus Danzig mit drei voll beladenen Schleppkähnen und eigener 
Ladung hier an. Nach zollamtlicher Abfertigung fährt der Dampf⸗ 
ſchleppzug nach Warſchau. ee 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand heute 3,75 Meter. Das 
Waſſer ſteigt noch. 


Mannigfaltiges. 

(Der Hering) hat ſich in dieſem Jahre in unerhörten 
Maſſen in der Oſtſee eingefunden. Die Fiſcher in der Lübiſchen 
Bucht prieſen zuerſt die Ergiebigkeit der diesmaligen Meeres⸗ 
ernte, doch nur zu bald ſtellte ſich heraus, daß gerade die Ueber⸗ 
fülle des eingeheimſten Segens zum Fluche werden ſollte. Es 
gab ſehr ſchnell keine Möglichkeit mehr, den überreichen Fang 
zur Stadt zu ſchaffen und nachdem ſich die Nachbarſchaft für 
ein Geringes auf lange Zeit verſorgt hatte, war der weiteren 
Verwerthung der der See abgewonnen Beute ein Riegel vorge⸗ 
ſchoben. So hatten die Haffkruger Fiſcher in den letzten Tagen 
einen Heringsfang gemacht, wie er bis dahin dort überhaupt noch 
nicht erlebt worden iſt. An einen Abſatz der ungeheuren Maſſen 
war wegen des rapide fallenden Preiſes und der großen Trans⸗ 
portkoſten mittels Wagen nach Lübeck garnicht zu denken; ein 
Fiſcher mußte auf zwei Fuder Heringe 15 Mark zulegen aus 
ſeiner Taſche; natürlich war dieſer dadurch gründlich kurirt und 
zog es wie ſeine Kameraden lieber vor, die Nähte der Netze zu 
öffnen und den Fang gänzlich aufzugeben. 3—4000 Fuder 
Heringe ſind der See theils wieder übergeben, theils ans Ufer 
Fe wo benachbarte Landwirthe fie als Dungmittel ab- 
fahren. 

(Ueber den Stand der Strikebewegung) verlautet, 
daß in Magdeburg ſeit dem Montag die Stuckateure ſtriken. 
Dieſelben fordern ſtatt der bisherigen 17,30 einen Wochenlohn 
von 20 Mark. Die Mehrforderung iſt von einem Meiſter be 
willigt. — In Halle dauert der Maurerſtrike fort; im Ganzen 
ſind von dort ſchon 800 Maurer abgereiſt. Dort iſt auch unter 
anderen Handwerkern, Steinſetzern, Dachdeckern, Zimmerern, 
Schuhmachern und Schneidern, eine Lohnbewegung im Gange, 
welche theilweiſe wohl zum Strike führen wird. — In Witten⸗ 
berg ſtriken die Maurer und in Stendal die Zimmergeſellen. 

(In dem Befinden des Grafen Heinrich zu 
Dohna) iſt erfreulicher Weiſe eine fortſchreitende Beſſerung zu 
konſtatiren. Die volle Beſinnung iſt zwar immer noch nicht 
zurückgekehrt, wohl aber konnte der Kranke ab und zu auf 
Fragen ſchwache Antworten geben. Nach dem bisherigen Ver⸗ 
lauf erhoffen die Aerzte Prof. von Bergmann und Dr. Beely 
einen günſtigen Ausgang. 

(Dementi.) Die nach der „Potsdamer Zeitung“ geſtern 
von uns gebrachte Nachricht, daß der Feldwebel Hauck vom 
1. Garde⸗Regiment z. F. vom Kriegsgericht zu 1 Jahr 3 Mon. 
Feſtung, 3 Wochen Haft und Degradation zum Gemeinen ver⸗ 
urtheilt worden ſei, entbehrt, wie der „Poſt“ von wohl unter⸗ 


richteter Seite mitgetheilt wird, vollſtändig der Begründung, 
Weder iſt das Urtheil über den Feldwebel Hauck bereits rechts⸗ 


kräftig gefällt, noch kann bei demſelben das in der Nachricht 


der „Potsd. Ztg.“ vollkommen willkürlich angegebene Strafmaß 
überhaupt in Frage kommen. 

(Dem Scharfrichter Krauts) in Berlin wird man 
nächſtens auch einmal an den Kragen gehen. Krauts iſt bereits 
verhaftet. Er hat nämlich einen ſeiner Gehilfen in einem 
Charlottenburger Bierlokale weidlich durchgeprügelt und durch 
einen Fußtritt derartig verletzt, daß der Verletzte unter unſäg⸗ 
lichen Schmerzen jetzt, wie die „Neue Zeit“ in Charlottenburg 
ſchreibt, in einem Berliner Krankenhauſe verſtorben iſt. 

(Die Konſervirung von Kommißbrot) derart, daß 
dasſelbe ſich bis zur Dauer von zwei Jahren friſch erhält, ſoll 
dem Verfahren eines Berliner Küchenmeiſters gelungen fein. 
Iſt die Sache praktiſch, ſo dürfte dieſelbe für die Verpflegung 
unſerer Armee von großem Vortheil ſein. 

(Luſtmord.) Sonntag Nachmittag wurde in der Nähe 
des Vorortes Hamm bei Hamburg ein zehnjähriger Knabe er⸗ 
mordet. Der ermordete Knabe ward mit aufgeſchlitztem Leib 
und mit durchſchnittenem Halſe aufgefunden. Der Mörder des 
Knaben ſoll bereits in Lübeck feſtgenommen worden ſein. 
einem dortigen Gaſthof war am Mittwoch Abend ein Fremder 
eingekehrt, der ſeines ſcheuen Benehmens wegen auffiel. Im 
Geſicht trug er Kratzwunden. Die Verhaftung erfolgte heute 
Vormittag. Der Verdächtige iſt der Kellner Sibritzki aus Dar⸗ 
kehmen. Er giebt zu, Sonntag in Hamburg geweſen zu fein, 
Am Tage des Verbrechens hat er ſeinen Wohnſitz gewechſelt 
Die Kratzwunden ſollen angeblich von einer Schlägerei herrühren. 
Das Hemd zeigte Blutflecken. Die Hamburger Polizei wurde. 
ſofort in Kenntniß geſetzt. Die Sektion des ermordeten Knaben 
hat, wie die „Hamburger Nachrichten“ mittheilen, ergeben, daß 
der Mörder keine Betäubungsmittel bei dem Kinde angewandt 
hat, auch ſcheint feſtgeſtellt, daß nur Mordgier und keinerlei 
andere Begierden, wie anfänglich angenommen, die Motive des 
Verbrechens geweſen ſind. Der Tod iſt gleich nach dem Schnitt 
über den Hals eingetreten. Die Beerdigung des unglücklichen 
Opfers wird, wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ berichtet, 
am Sonntag ſtattfinden. 

(Die berühmte Stollwerk'ſche Schokoladen⸗ 
fabrik in Köln) ſoll durch das Bankhaus Erlanger in Frank⸗ 
furt in eine Aktien-Geſellſchaft umgewandelt werden. 

(Von der Tafelrunde Kaiſers Wilhelm J.) Der 
verſtorbene Generalſtabsarzt der Armee Dr. v. Lauer zählte in 
der Tafelrunde des Kaiſers Wilhelm I. zu den beſten Anekdoten⸗ 
erzählern, und nur Einer, der verſtorbene Staatsminiſter Graf 
Fritz Eulenburg, war ihm in dieſer Kunſt noch „über“. So 
ſaßen einmal, erzählt man, an der Tafelrunde des Kaiſers 
ſeine Kavaliere und Gäſte, darunter auch der ehemalige ruſſiſche 


Militärbevollmächtigte Graf Kutuſoff, eine äußerſt beliebte Per⸗ 


ſönlichkeit. Man fand im Laufe des Geſprächs, daß außer dem 
Ruſſen ſich ausſchließlich Deutſche am Tiſch befanden. „Nun, 
ein halber Deutſcher bin ich auch,“ meinte Graf Kutuſoff; „nach 
einer Familientradition ſtammen wir aus den Oſtſeeprovinzen 
und hießen vormals „Guto“ oder „Kuto“; worauf Graf Fritz 
Eulenburg ſchlagfertig hinzufügte: „Und der „ſoff“ wird wohl 
in Rußland hinzugekommen ſein!“ 
Verantwortlich 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böͤrſen⸗Bericht. 
12. April 11. April 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—70217—10 
Wechſel auf Warſchau kurz a 217-35 216-60 
Deutsche Reichsanleihe 3½ %, 104— 104—10 
Polniſche 1 5 9% EI 64—80 64—70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 58—20 58—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102-30 102—20 
Diskonto Kommandit Antheile 238—40 | 237—60 
Oeſterreichiſche Banknoten (12 Abjchlag.) . 169-—95 | 169—65 
Weizen gelber: AprilMai . DE 184—75 | 184— 75 
Septbr.⸗Oktb ed. 187—25 188— 
lofo in Newyork. 86—75 87—25 
Roggen: loko 145— 145 — 
April-Mai . 146—50 | 145—50 
N 2 5 147—50 | 147—%) 
eptbr.⸗Oktbr. 149—20 | 149— 70 
Rüböl: April-Mai , 54—70| 54—50 
Septbr.-Dftbr. . 50—20 50— 
Spiritus: 
50er loko. 54—70 54—80 
70er loko . 34—80| 34—80 
70er April⸗Mai 3 34— 34— 
70er Auguft:Septbr.. . . 35—301 35—30 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 11. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 56,00 M. Br., 55,75 M. Gd., —,— M. 
bez., loko nicht kontingentirt —.— M. Br., 36,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro April kontingentirt 56,00 M. Br., 55,50 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro April nicht kontingentirt —,.— M. Br., 35,75 M. Gd., 
—,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,.— M. Br., —.— M. Gd., 
—,— Mr. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —,.— M. Br., 35,75 
M. Gd., —,.— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br., 
36,00 M. Gd., —,— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,— M. Br., 36,50 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —.— M. Br., 36,75 
M. Gd., —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 37,25 M. Br., 37,00 
M. Gd., 37,25 M. bez., September nicht kontingentirt 37,75 M. Br., 
37,25 M. Gd., —.— M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Therm. Windrich⸗ 
0 tung und Bewölk.] Bemerkung 
00. Stärke 


Barometer 
Datum 


11. April. 
ghp 
Tha 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Palmarum) den 14. April 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 3 
Vormittags 9¼ Uhr: Hr. Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 5 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der neuſtädtiſchen Gemeinde. 
Vorm. 9¼ Uhr: Einſegnung der Konfirmanden der St. Georgen⸗ 
Gemeinde. Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für den Kirchenbau 
der St. Georgen⸗Gemeinde. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. rr Garniſonpfarrer Rühle. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


12. April. 


N. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: - 


In 


Lieferung von Kopfſteinen. 

Die Lieferung des diesjährigen Er 
an Kopfſteinen zur Dae e e e 
500 ebm) für die Stadt Thorn 
Wege der öffentlichen Ausschreibung rs 
geben werden. 

Der Termin zur Einreichung der in ver⸗ 
ſchloſſenem Umſchlage mit entſprechender 
Auf einzuſendenden Angebote iſt auf 

Mittwoch den 17. April er. 
Vormittags 11 Uhr 

felgen. 

ie Bedingungen können vorher in un⸗ 
ſerem Bauamte eingeſehen bezw. von dort 
gegen Einſendung der Abſchreibegebühren 
(1 Mk.) bezogen werden. 

Thorn den 8. April 1889. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde werden 
daran erinnert, daß die für das halbe Jahr 
vom 1. April 1889 bis 1. Oktober 188 zu 
zahlende Hundeſteuer innerhalb 14 Tagen 
an die Polizei⸗Bureau⸗Kaſſe abzuführen iſt, 
widrigenfalls die zwangsweiſe Einziehung 
erfolgt. 

eh den 10. April 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gutsverkauf. 


Das Nittergut Swierczyn 
im Kreiſe Strasburg Weſtpr., durch 
Chauſſee mit der 7 Kilometer entfernten 
Stadt Strasburg und dem 8 Kilometer 
entfernten Bahnhof Strasburg verbund., 
976 Hektar 01 Ar 10 Umtr. groß, mit einem 
Grundſteuerreinertrage von 8240 Mk. 01 


f. und im Jahre 1879 landſchaftlich auf 
759 701 Mk. 51 Pf. I Pla t, ſoll am 
d. 1 tai d. Is., 


Dienftag, d 
ormittags 11 Uhr 
im Landſchaftshauſe hierſelbſt 


verſteigert werden. Die Kaufbedingungen 
und näheren Nachrichten über das Gut 
werden auf Verlangen von hier aus mit⸗ 
getheilt werden. 

arienwerder, 8. Februar 1889. 


Königliche Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Plehn. 


entweder zuſammen oder einzeln: 

1. des e 75,30 Her in Schwirſen 
bei Kulmſee, 86,30 Hektar groß, mit 
neuen Wirthſchaftsgebäuden und Inven⸗ 
tarium, vom 1. Juli auf 12 Jahre, 

2. des Pfarrlandes in Wenzlau, an 
der Schwirſener Grenze belegen und 83,57 
Morgen groß, auf 12 Jahre, 

3. des Pfarrlandes in Zajonskowo, 
an der Schwirſener Grenze belegen, ca. 87 
Morgen groß, vom 1. Oktober auf 11¾ 
Jahre 
ſetzen wir einen den 3 0 auf 


Dienſtag den 30. d. M. 


um 10% . 

im Pfarrhauſe zu Schwirſen. Die Pacht⸗ 
bedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen. 
el izitation ſind 300 Mark Kaution zu 
tellen. 


Der Kirchenvorſtand von 
Schwirſen. 


Oeffentliche 
Zwangsuerſteigerung. 


Dienſtag den 16. April d. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt folgende 
ters als: 
nterbetten, eine Farben⸗ 
mühle u. a. m. 
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 12. April 1889. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Saat 


Sommer⸗Roggen, 
Sommer⸗Weizen, 
Sommer⸗Rübſen, 
Hafer, 
Gerſte, 
Erbien, 
Wicken, 
Lupinen, 
Pferdebohnen, 
Roth⸗ und Weißklee, 
Thymothee u. ſ. w. 


offerire billigſt. 
H. Safian. 


Hochheimer Sect 


1 Kiſte / Flaſchen Silber Mk. 25, 
1 Kifte 12 Flaſchen Gold 37, 
1 Kiſte % Flaſchen ſortirt „ 28, 
franko jeder Bahnſtation in Deutſchland, 
verſenden gegen baar oder Nachnahme 
Bachem & Fanter, 
Champagnerkellerei, 
Hochheim (Main). 


4000 Mark 


werden zum 1. Mai d. Is. auf ſichere © 
pothek geſucht. Offerten unter 0. B. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Höhere Tö öchterſchule 


Lehrerinnen] eminar 
in Thorn. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen in 


— . —— — ——— — —ę— 
Die Ausgabe der Loose à 3 Mark zur III. Weseler Kirchbau- Geld, 1 ist erfolgt. erbiuie umgehend. 


Schützenhaus. 


A. Gelhorn. 


Sonntag den 14. April d. J. 


Bestellungen 


Eröffnung des neuerbauten Garten-Salons. 


A.Molling, General-Debit, n 


A 


Wohlthätigkeits- ” 
Concert. 


Zum Beſten des in Schönſet 
erbauenden Krankenhauſes 


1 


5 . Ran ak 5 . 1 das zu findet d Mit 0 
gangsprüfungen berechtigte Lehrerinnen⸗ = + 
ſeminar, bin ich Großes am ag = 1 
A Militär-Concert "zu Schön 
orm. von r 0 
im Konferenzzimmer der Anſtalt bereit. E Hötel Sanıor zu Sc K 
Der Impfſchein iſt vorzulegen, von den⸗ ausgeführt von der Kapelle des Infanterie » Regiments von der Marwitz j 
jenigen Schülerinnen, die bereits eine an⸗ (8. Pommerſches) Nr. 61 Dilettanten-Conbell N 
dere Schule beſucht haben, ein Abgangs⸗ Lei a K llmeiſt a 0 
zeugniß der letzteren. unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn F. Friedemann. ſtatt. Bilets zu 1 ME. im Borg a0 N 
10 ſſng der 8. Werne 9 Uhr f as Anfang 7 2 Uhr Abends. Entree 25 Pf. Herrn Hotelier Wegner u. 905 Pf. d 
onnerſtag den orm r ſta Riebensahm und zu 1 Mk. 25 
a ie ac . Pe I IDEE SIR Abendkaſſe zu 12 5 joe zy 9 
enach 2 0 e 
Tage zur Dispoittion. & 5 Verlag des Süddeutſchen Verlags⸗ Sf (vormals Emil Hänfel- & Das Komitee des in 1 6. tie 
C. Schulz, Direktor. 2 mann) in Stuttgart erjbien, ſoeben: 5 b 2 n ten 
) er Vorſitzende 
® 2 II. Kuhl ma : ung 
Das neue Schuljahr 8 Die Bibel 8 ae 
nach Luthers Ueberſetzung. Nur bis zum 14. April ind | mib 
beginnt. in meiner höheren Töchterſchule Mit Bild d Meiſt lich K 5 zum p bin 
den 25. Mts. Zur Annahme von 5 werner eiſter chriſtlicher Kunſt ell ä 
Schülerinnen bin ich am 23. und 24. Vor⸗ 8 herausgegehen von Im Saale des Mus ir 
mittags von 10-12 Uhr bereit. Dr. Rudolph 5 1 8 am Münſter zu Ulm. ® Au 8 8 6 un | fe 
8 rſtes Heft. 1 I J. de 
M o 8 Groß⸗Quart. 2 Bog. Mit Initialien, Vignetten, 5 u. 3 Vollbildern. 2 ln: 
_ & Preis 50 Pfennig. 8 der weltberühmten Original-Ge il 80 
Mein vollſtändiges | U Wenn es ein Buch verdient, in jedem chriſtlichen deutſchen Haufe des Profeſſors Gustav Gr Si 
5 a einen? atz zu finden, ſo iſt es wohl in erſter Linie eine gediegene illuſtrirte © in Berlin: 
ar 2 I er | Hausbibel. Keine ſogenannte Prachtbibel mit zweifelhaften Jlluftrationen iſt x 10 n des 
8 das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel für Erwachſene und N 11 r ci E IL | Aug 
ſowie die dazu gehörigen Ausſtatlungen | 8 Kinder, für Kunſt⸗ und Bibelfreunde, reich geſchmückt mit den gediegenſten FOR 8 1] - N 1 
: nene Publik i Illuſtrationen, welche die ſchönſten und großartigſten Schöpfungen der chriſtlichen 8 A th ji n Ah. 
une ich Amen 15 eg 15 8 unit umfaſſen. Geſammt⸗Illuſtration: 250 bis 300 Text⸗ und 150 Vollbilder. potheoſe Ka aiſel Ne, 
he ee 8 ns die Ausgabe in Lieferungen à 50 Pf. kann ſich ſelbſt der minder Be- f © der beiden verewigten don 
um Zuſpruch x mittelte dieſes Werk anſchaffen. 8 Die vier Elemente, beit 
D. Koerner, Zu beziehen durch Justus Wallis, Buchhandlung in Thorn. Der Walbfobolb, S 
5 2 © aa 2 1 e 
nee . [© —ͤ SERIE Die verfolgte Phantafh 
ö FS x ? OS 5 7 Gräfs Antwort auf ſeinen a ah 
a a | Bon 9-9 Uhr Abends 1 I 
Entree 50 ° ji 
ä srechtigt berſt 
Hache von C. Ne e ee Sa > 
Thorn Katharinenstrasse 204 
Aas Uhrengeſchi hu 
t Begründet 1857 2 su "Kunz ö 1 
ä 2õ2ãũ2ũ „4„!„—v⁸ũ ůↄ N Ay 
eee, . . N H. L. K r 
8 4 4 1 5 h 
& Werke, 9 5 3 B 8 3 Pi 0 befindet ſich jetzt { 
Ben Im Besitz von m ei Wilen Schnell- 5 BE: Neuſtädter Markt 1 200 bord 
6 N pressen und einer grossen Auswahl Text- und 5 se 885 h ul 7a Var 
re ee Zierschriften empfiehlt sieh die Buchdruckerei zur & i Si A”. Mir it 1 = na 10 
f n ELBE I iz eh 8 leiner Mopshun M 
ö e sowohl der grösste n und schwierigste n, 5 dekommen. Wiederbringer e | 
1 — wie der kleinsten und einfachsten Druckarbeit bei ; =| al | Belohnung. Uhrmacher H. 
— | ar Tiafan A Mae Er 5 . e 22 
brompter Lieferung und billigster Preisberechnung. 8 L h V 2 
i f b 1 ehr-Verirag 
= = x 2 EEE. ; 3 5 88 ſind zu haben. — 
i a 5 Lager sämmtlicher gebräuchlichen Formulare, 5 V Pieke 5 GR C. Dombrowskl, Buch Men 
; — 7 1 85 Heute Sonnabend 0 
8 N ri 
— Umfangreiches Papierlager. BE 2 « 9 „von 6 Uhr 15 ei und 
8 ,, ale x ab ol 8 


Rationelle Kur bei Huſten, 
von 


leiſtet hat, ſehe ich mich veranlaßt, 


Tuche und Buxkins, 


Anzugſtoffe, 
Wagentuche, Wagenripſe, 


Unterkleider, 


in Wolle und Baumwolle, 


empfiehlt Carl M allon, 


Altſtädtiſcher Markt 302. 


Gänzlicher Ausverkauf 


von 


Amalie Grünb ve 
Seglerſtraße 144. 


Photagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mftalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. 7 Anleitung gratis. mg 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Weflelungen a 
holländ. Dachpfannen 


in bekannter Güte nimmt entgegen die 
Ziegelei Waldau b. Thorn. 


Johann Hoff’s konzentrirtes Malzextrakt 
für Lungenleidende. 


Wunderbar war die ſchnelle Beſeitigung meines hartnäckigen Huſtens durch 
die Johann Hoff'ſchen Bruſtmalzbonbons. 


Da bei meiner hochgradigen Nervoſität, Schlaf- und Appetitloſigkeit mir die F 
Johann Hoff ſche Malzextrakt-Geſundheits⸗Chokolade ſehr wohlthätige Dienſte ge- 
hiermit gegen mein langwieriges Magenleiden 
um eheſte Zuſendung von 12 Flaſchen des Johann Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbieres gegen Poſtnachnahme zu erſuchen. 
Schechtel, 


An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach Se Namen benannten Johann Hoff- 
ſchen Malzertraft Heilmahrungs - Präparate, 
Europas, in Berlin, Neue! 


Johann Hoff's Malz⸗Chokolade zur Stärkung. 


un 


RR 


Schlaf: und Appetitloſigkeit. 


Zedlitz-Neukirch in Waldenburg. 


Gymnaſial-Direktor in Lemberg. 


oflieferant = meiſten Souveräne 
lhelmſtraße 1 


PN 


Dominium StuZewo 


bei Alexandrowo im Königreich 
Polen hat 


400 Zentner 


Kartoffeln 


zu verkaufen. 


Medicinal. -Ungarweine 


Unter fortlaufender 


Controlle von 


8 Dr. C. Bischoff 
Berlin. 

Direct von der Ungar- 
Wein-Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 

durch die 
berühmtesten Aerzte 


als bestes Stärkungsmittel für Kranke 
und Kinder empfohlen. Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs- 
mittelund als Dessertwein zu gebrauchen. 
Verkauf zu Original-Preisen bei 


M. Raschkowski, Thorn. 
Erste Wiener Caffee- "Lagerei, 
ZB” Neustädtischer Markt Nr. 257. 


E 
: Ei; „Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


meſſener Schulbildung findet 


Thorner Margtprelf 


1 

S 

83 
a5 — Eu 
= = 
“= = 


Penſion miebe. ug, ben 
1 in der Familie eines N 57 7 
fſiziers. Anfragen unter M. 750 an die 8 4 44 Wu 
Expedition dieſer Zeitung. 50 10 0 NS 
5 : er | Weizen . 1100 Kt 16 50 14 60 
Schöne dreij. bayeriſche Roggen „ 601% 
N I Dt Gerſte . „ 19 50 10 00 
| sen |: 7 00 
I Hafer . „ 7.0 190 
ES 3 1 A 34 Mark a N „ 11.08 6 00 
zum Verkauf in 8 5 
Domaine Steinau bei Tauer. Stroh Gch) X 5 00 10 ke 
m ů—— — — Heu n 12 00 100 dtn 
Schmiedelehrlinge ue „50% 
verlangt K. Quoos, Schmiedemeiſter, an affen Kilo[ 800 1% 
7 Weizenmehl 50 Kilo] 750] 
— — e ee, Roggenmehl . 2 „ % e 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo] — 72 
Ein Lehrling, 5 ed „ 00 ! 0 0 
Sohn anſtändiger Eltern, kann von ſofort | Kalbfleiſch. . 5 290 Im ) 
oder Oſtern bei mir eintreten. Schweinefleiſch.. „ 4 10 
Oskar Friedrich, Juwelier. Geräucherter Speck. " ! 90 An 10 
85 Hammelfleiſch : 
1 Tapeziergehilfe el 10% 26 
ia 5 Eier Schock — 
uin ſofort eintreten bei Kilo — | 
Adolph W. Cohn. _ | Karpfen 5 - 1 | iu 
Ein noch brauchbarer Zander „ 260 i N 
Balbuerderkmagen Fa „ 
iſt billig zu verkaufen in Schlee W 50 at Un 
Dominium Kowroß bei Oſtaszewo. Bleie „ N, 
Ein mahag. Flügel zu verkaufen Neu. Milch .. I Liter 2 % lin 
ſtädtiſcher Markt 143 1 Treppe. Petroleum „ 85 — 0 
DE". Ein junger Mann mit an- Spiritus ve 
Spirituäfdenatirrirt) " 


in meiner % Buchdruckerei eine Stelle als 
Lehrling. C. Dombrowski. 
W Junge Damen, welche das 
Anfertigen der Damengarderobe 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Schuhmacherſtraße 348/50 
Eine berrichaitliche, Wohnung in der 
1. Etage iſt im L. Danielowski'ſchen 
Hauſe Breiteſtraße Nr. 49 von ſofort oder 
ſpäter zu 9 Näheres bei Flei⸗ 
ſchermeiſter Romann, Schillerſtraße. 
Ein kl. fr. möbl. Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 183. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
Shillerirane 409 find zwei Famſſien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
Möbl. Zim. billig z. verm. Schuhmacherſtr. 419. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


K. 
Täglicher Kalend⸗ 
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